auf Piſtolen 


Abonnementspreis 


für Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 
Pfennig pränumerando; 


für auswärts frei per Boft: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 2 Mark. 
Ausgabe 
täglich 6%, Uhr abends mit Ausſchluß der Sonn⸗ und Feiertage. 
— — — — Ü—0Vũ— U— —-—¾— 


Redaktion und Expedition: 


| Feruſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


No. 13, 


— 


Inſertionspreis 


- für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in 
Katharinenſtr. 1. der Feen Thorn Katharinenſtr. 1, Annoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 
in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 

Wien, ſowie von allen anderen Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 


Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr mittags. 


XII. Jahrg. 


Zur Tage. 

Die Ausſichten auf die Annahme der Steuervorlagen werden 
immer geringer. Seitdem der Adgeordnete Fritzen im Namen 
des Centrums ſich gegen die Tabakſteuer erklärt hat, wird ſie, 
da das Centrum ausſchlaggebend iſt, als abgelehnt betrachtet. 
Nach dem Eiertanz, den kürzlich noch Herr Lieber in einer Agi⸗ 
tationsrede vor Gentrumswählern aufführte, konnte man auf 
dieſen Ausgang nicht gefaßt ſein. Der Reichsſchatzſekretär Graf 
Poſadowsky hatte ſich alle Mühe gegeben, um die Vortrefflich⸗ 
keit der Steuer zu beleuchten, es war alles umſonſt. Der 
Centrumsredner beharrte auf ſeinem Nein und ſcharfſehende 
Beobachter wollen bemerkt haben, daß die Geſichter der Herren 
am Bundesrathstiſch nach ſeiner Rede merklich länger geweſen 
ſeien als vorher. Die Börſenſteuer zu bewilligen, auch noch 
über die Höhe der Regierungsforderung hinaus, iſt das Centrum 
bereit, dagegen bleibt die Stellung der Partei zum Quittungs⸗, 
Check⸗ und Frachtſtempel zweifelhaft. Die Weinſteuer wird eben: 
falls vom Centrum verworfen und die Reichsfinanzreform als 
völlig ausſichtslos bezeichnet. Es ſcheint danach nicht, daß das 
Ergebniß der Reichstagstagung ein beſonders pofitives fein 
werde. Vielleicht wird die Regierung auf das Tabakmonopol 
und die Bierſteuer zurückkommen. 

Der Handelsvertrag mit Rußland iſt fertig bis auf die 
Zuſtimmung des Reichstags. Diejenigen, welche von dem Ver⸗ 
ſprechen einer Aufhebung des Identitätsnachweiſes einen Umfall 
der oſtpreußiſchen Konſervativen erwarteten, find auf dem Holz 
wege. Die Konſervativen find nach wie vor gegen den Handels⸗ 
vertrag und dürften bis auf wenige Ausnahmen geſchloſſen 
ſtimmen. Sie wiſſen zu gut, daß die Aufhebung des Nach⸗ 
weiſes ebenſo wenig wie die Errichtung von Landwirthſchafts⸗ 
kammern der Landwirthſchaft aufhelfen kann. Nach alledem iſt 
die innere Lage für die Regierung nicht gerade hoffnungsreich. 
Sehr bemerkenswerth ſind die fortgeſetzt auftauchenden Kriſen⸗ 
gerüchte, denen zwar ſchnell wie der Donner auf den Blitz das 
Dementi folgt, ohne daß die Richtigſtellungen indeſſen überzeugen. 
Thatſache iſt, daß der Reichskanzler wegen nunmehr ausgegliche⸗ 
ner Meinungsverſchiedenheiten über Kolonialfragen dem Kaiſer 
ſeine Entlaſſung angeboten hat, die nicht angenommen wurde, 
und ebenſo gewiß iſt, daß Herr Miquel mit dem Grafen Caprivi 
nicht eines Sinnes iſt, wenn das Entgegenkommen gegen die 
Konſervativen wohl auch auf einen Druck des Finanzminiſters 
zurückzuführen iſt. Ein politiſcher Syſtemwechſel, wie er noch 
vor kurzem von der Liberalen gehofft und als bevorſtehend be⸗ 
zeichnet wurde, iſt heute nicht mehr zu fürchten. 


Politiſche Tagesſchau. 

Ueber den bei dem neulichen Feſteſſen des deutſchen 
Handelstages vorgekommenen Zwiſchenfall ſchreibt 
die „Nordd. Allg. Ztg.“: Wir können aus eigener Wahrnehmung 
dieſe Darſtellung nur beſtätigen und würden von dieſem höchſt 
unliebſamen Vorgange keine Notiz genommen haben, wenn der⸗ 
ſelbe nicht in anderen Blättern und zwar zum Theil in ſehr 
unrichtiger Weiſe dargeſtellt wäre. Wir können hinzufügen, daß 
der Präſident des deutſchen Handelstages, Herr Geh. Kommer⸗ 
kenrath Frentzel, ſich am folgenden Tage zu dem Herrn Finanz⸗ 
miniſter begeben hat, um ihm ſein lebhaftes Bedauern über den 
Vorgang auszudrücken. Der Finanzminiſter hat darauf, wie auch 


Im Vanne alter Schuld. 
Roman von Guſtav Höcker. 
8 (Nachdruck verboten.) 
(11. Fortſetzung.) 
VIII. 


„Herr Baron, es war ein Herr da, der Sie zu ſprechen 
ae ſagte der Portier, die goldbetreßte Mütze in der Hand, 
ale Wolfgang, nach einer Exkurſion in den Thiergarten, wo er 


auf alle berittenen Damen ge ahndet hatte, gegen Abend in ſein 
Hotel zurückkehrte. gefaß halte, geg f 


ſogleich an Rettberg denkend. 


war kurz, 
ledoch nicht, 


Freu a 
daß te des Herrn von Quinna, um die Erklärung zu bitten, 


Aeußerung zu ernſteren Folgen führe. 
Olten Sie dennoch vorziehen, meinem Freunde Satisfaktion 
mit zu geben, ſo bin ich von demſelben ermächtigt, 
ne Sekundanten Ort und Stunde der Zuſammenkunft 


Genehmi 
zͤglichen 00 Wa Herr Baron, den Ausdruck meiner vor⸗ 


Wolfgang lehnte f 
zurück und ſchüttelte ich 
erger ausdrückte, den Kopf. 


von Koſſatz, Rittmeiſter a. D.“ 
als er dies geleſen, in ſeinen Seſſel 
einem Lächeln, welches zur Hälfte 


nicht anders zu erwarten war, verfihert, daß ſelbſtverſtändlich 


der deutſche Handelstag und ſeine Mitglieder für das Verhalten 
eines einzelnen Redners nicht verantwortlich ſeien, daß ihn 
zwar die Aeußerungen des Herrn Michel bei Gelegenheit eines 
auf ihn — den Miniſter als den Gaſt des Handelstages — 
ausgebrachten Toaſtes im Augenblick peinlich berührt hätten, daß 
dies aber paſſiren möge mit dem übrigen, was ein Miniſter ſich 
gefallen laſſen müſſe, dem die gewiß nicht angenehme Aufgabe 
zugefallen ſei, unter ſchwierigen Verhältniſſen für die Geſundung 
der deutſchen Finanzverhältniſſe zu kämpfen. 

Zur Reichsſteuerreform führt der „Hamb. Korreſp.“ 
aus: „An der Durchführung des Reichsfinanzplans wird mit 
einer gewiſſen Latitüde in Bezug auf die Bemeſſung der Reichs⸗ 
rente, ſowie an den Grundlagen der vorgeſchlagenen Steuern 
feſtgehalten. Gelingt es auch vorausſichtlich nicht, in der lau⸗ 
fenden Seſſion damit durchzudringen, jo find die Mittel, eine 
anderweitige Entſchließung des Reichstages herbeizuführen, doch 
keineswegs erſchöpft, und es wird daher das ganze Streben 
darauf gerichtet werden, eine günſtigere Entſcheidung für eine 
ſpätere Seſſion anzubahnen. Daß dabei dem peußiſchen 
Landtage eine wichtige Rolle zugedacht iſt, darf als ſicher 
angenommen werden. Der Rede, mit welcher Finanzminiſter 
Dr. Miquel am 18. d. M. den Staatshaushaltsetat dem preußi⸗ 
ſchen Abgeordnetenhauſe vorzulegen gedenkt, dürfte daher auch 
für die Entwickelung der Reichsfinanzpolitik erhebliche Bedeutung 
beizumeſſen ſein.“ 

Die Verhandlung in dem Omladina⸗Prozeß hat 
in Prag am Montag früh begonnen. Starke Polizeipatrouillen 
zerſtreuten die vor dem Gerichtsgebäude angeſammelte Menſchen⸗ 
menge. Die Zahl der Angeklagten beläuft fih auf 77. Behufs 
ungeſtörter Fortführung der Verhandlungen ſind die größten 
Vorſichtsmaßregeln getroffen worden. Von Seiten des Staats⸗ 
anwalts find 101, von Seiten der Angeklagten 60 Zeugen vor⸗ 
geſchlagen worden. Die Anklageſchrift umfaßt 326 lithographirte 
Halbbogen; ſowohl vom Staatsanwalt, wie auch von den Ver⸗ 
theidigern dürften ſenſationelle Enthüllungen gemacht werden. 
Die Verhandlung begann unter heftigen Proteſten der Ange⸗ 
klagten und der Vertheidiger wegen Einſchränkung der Zahl der 
als Zuhörer zugelaſſenen Vertrauensmänner, ſowie wegen der 
Enge des Verhandlungsſaales. Seitens einzelner Angeklagter 
wurden Anträge auf Abſonderung des ſie betreffenden Verfahrens 
vom Hauptverfahren geſtellt. Der Gerichtshof lehnte alle dieſe 
Proteſte und Anträge ab; der Vorfitzende wies energiſch die aus 
dem Auditorium kommenden Verſuche, die Ruhe zu ſtören, 
zurück. Hierauf begann die eigentliche Verhandlung mit dem 
Aufruf der Namen der Angeklagten; einer von ihnen war nicht 
erſchienen. 

Während der offiziöſe Draht täglich Berichte bringt, wonach 
die „Ruhe“ in Sizilien wieder hergeſtellt iſt, kommen aus 
dem Norden Nachrichten über neue Unruhen. Der „Agenzia 
Stefani“ wird aus Maſſa gemeldet, daß bewaffnete Banden das 
Land zwiſchen Maſſa und Carrara durchziehen. Auf einige 
Gendarmerie-Patrouillen wurde geſchoſſen und dabei ein Gen⸗ 
darm getödtet und zwei verwundet. Die Telegraphenverbindungen 
find theilweiſe unterbrochen; man erwartet Truppenverſtärkungen. 
Ferner wird aus Carrara berichtet, daß die Telephon⸗Ver⸗ 
bindungen unterbrochen wurden, ſowie daß der Verſuch gemacht 


Er befand ſich nun mehrere Tage in Berlin, ohne ſeinem 
eigentlichen Zwecke auch nur um einen einzigen Schritt näher 
gekommen zu ſein. Statt deſſen ſah er ſich mit Perſonen und 
Verhältniſſen verkettet, die noch vor Kurzem für ihn ſo gut wie 
garnicht in der Welt geweſen waren. Und dabei hatten ihn alle 
dieſe Nebendinge ſo in Athem gehalten, daß er noch nicht Zeit 
gefunden hatte, ſeinen ehemaligen Vormund, der ſich nach ſeinem 
Eiſenbahnunfalle ſo theilnehmend nach ſeinem Befinden erkun⸗ 
digte, zu beſuchen, und auch dem neugewonnenen Freunde, dem 
er ſein Leben dankte, hatte er noch nicht ſeine Ankunft in Berlin 
gemeldet. 

„Maitland!“ ſagte ſich Wolfgang, als dieſer Gedankengang 
ihn auf ſeinen aufopfernden Retter und Pfleger geführt hatte. 
„Das iſt in dieſer weiten, großen Stadt der einzige Mann, der 
mir aus meinem Dilemma herauszuhelfen vermag! Er wird 
mir ſagen können, ob mein Gegner ſatisfaktionsfähig iſt. Und 
muß ich mich ſchlagen, ſo wüßte ich wiederum niemanden als 
Maitland, den ich um den Freundſchaftsdienſt bitten könnte, mir 
als Sekundant beizuſtehen.“ N 

Am nächſten Vormittage betrat der Baron von Sturen das 
vornehme Haus Unter den Linden, in welchem Maitland die 
Beletage bewohnte. Alles zeugte von großem Reichthum und 
gediegenem Geſchmack. Er fand, durch einen Diener angemeldet, 
Maitland in einem ſtilvoll ausmöblirten Zimmer, deſſen Wände 
auserleſene Oelgemälde bedeckten. Maitland hatte ſich eben von 
einem Sopha erhoben. Ein Buch bei Seite legend, kam er 
dem Beſucher entgegen, ergriff lebhaft deſſen Hand, hieß ihn in 


der Hauptſtadt willkommen und wünſchte ihm Glück zu ſeiner 


völligen Wiederherſtellung. 

„Maitland,“ begann Wolfgang, „ich ſtehe beſchaͤmt vor 
Ihnen. Der Gang zu Ihnen ſollte einer meiner erſten Schritte 
in Berlin ſein, und nun ich ſchon mehrere Tage hier verweile, 
erſcheine ich als Bittſteller. Ich würde fürchten, in Ihren Augen 
als einer jener Egoiſten zu gelten, welche diejenigen, von denen 


wurde, einen nach Avenza gehenden Eiſenbahnzug zum Entgleiſen 
zu bringen. Zahlreiche Verhaftungen wurden vorgenommen. Ein 
in der Nacht vom 13. zum 14. verwundeter Gendarmerie⸗Briga⸗ 
dier iſt ſeinen Wunden erlegen. Die Verſtärkung der Garniſon 
hat die Bevölkerung wieder beruhigt. 

Die „Köln. Ztg.“ ſagt in einem Petersburger Telegramm, 
die für vorgeſtern angeſetzte Ueberfiedelung des Kaiſer⸗ 
paares nach Petersburg mußte wegen heftiger Erkran⸗ 
kung der Kaiſerin verſchoben werden. Auch der geſtrige Neujahrs⸗ 
empfang im Winterpalais war abbeſtellt worden. Die Krankheit 
der Kaiſerin ſoll in heftiger Grippe beſtehen; auch der Groß⸗ 
fürſt Michael Alexandrowitſch iſt angeblich ziemlich ſchwer 
erkrankt. 

Nach einer Meldung der „Voſſ. Ztg.“ aus Belgrad 
werden dort kurſirende Gerüchte über eine Miniſterkriſe 
lebhaft beſprochen. Sogar die Frage einer Verfaſſungsänderung 
wird berührt, wogegen aber auch oppoſitionelle Blätter ausführen, 
daß die Verfaſſung gut ſei; es müſſe nur gut mit derſelben re- 
giert werden. „Odjek“, das oppofitionelle radikale Parteiorgan, 
bedauert in ſeinem Neujahrsartikel, daß es Leute gebe, welche 
die Einigkeit der Partei ſtören wollten. 

Marſchall Martinez Campos wird ſich vorausſichtlich 
direkt von Melilla nach Mazagan begeben. Der Arzt Ovilo, 
welcher nach Marrakeſch geſandt worden iſt, um den Weg zu 
bahnen, den die Geſandtſchaft nehmen wird, meldete, daß infolge 
des Austretens der Flüſſe und des unwegſamen Terrains die 
Reiſe ſchwierig ſein werde. 

Deutſcher Reichstag. 
27. l 15. Januar 1894. 
(1 Uhr nachmittags). 

Die allgemeinen Rechnungen für die Etatsjahre von 1884/85 bis 
1889/90 werden an die Rechnungskommiſſion verwieſen. Sodann wird 
die erſte Berathung des Tabaksſteuergeſetzes fortgeſetzt. 

Abg Molkenbuhr (Soziald.) führt aus, daß ein Konſumrückgang 
bei Annahme des Geſetzes jedenfalls eintreten werde und in Folge deſſen 
zahlreiche Arbeiterentlaſſungen. Er beantrage daher Ablehnung oder 
Kommiſſionsberathung. f 

Finanzminiſter Dr. Miquel betont, daß eine Vermehrung der 
Reichseinnahmen unbedingt nothwendig ſei. Das Reich habe 2000 
Millionen Schulden, und durch die Handelsverträge büße es 35 Mill. 
an Einnahmen jährlich ein. Dazu komme die Deckung für die Heeres⸗ 
vorlage mit rund 60 Mill. jährlich. Eine Reichseinkommenſteuer ſei un⸗ 
ausführbar, eine Erbſchaftsſteuer ausſichtslos. Die Bierſteuer ſei auf 
eine allgemein ablehnende 11 beſonders in Süddeutſchland ge⸗ 
ſtoßen. Es bleibe ſomit nur die Weinſteuer und die Tabaksſteuer übrig. 
Der Wein ſei im größten Theile Deutſchlands ein Luxusartikel, auch der 
Tabak ſei kein nothwendiges Nahrungsmittel. Die vorgeſchlagene Form 
der Fabrikatſteuer ſei die beſte und gerechteſte. Die beſtehende Gewichts⸗ 
ſteuer vermöge der Tabaksbau nicht mehr länger zu ertragen. Lehne man 
die Vorlage ab, ſo müſſe das Reich auf eine geordnete Finanzverwaltung 
verzichten und die Einzelſtaaten müßten zur Deckung der Matrikular⸗ 
beiträge ihre Steuern erhöhen. In Preußen beiſpielsweiſe würde die 
Erhöhung der Einkommenſteuer 33 p&t. betragen. An einen Rückgang 
des Konſums glaube er nicht, ebenſo wenig an eine Verſchiebung der 
Induftrie von Norddeutſchland nach Süddeutſchland. Die Annahme 
der Vorlage werde den erſten ſtarken Schritt zur definitiven Ordnung 
n des Reiches ſein und die Ueberlaſtung der Einzelſtaaten 
verhüten. 

Abg. v. Arnswaldt⸗Hardendboſtel (Welfe) meint, daß der Tabak 
eine weitere Belaſtung nicht ertragen könne. 

Abg. Weber (nationallib.) iſt für eine ſtärkere Heranziehung des 
Tabaks, doch ſei es nicht gerade nothwendig, 55 Millionen Mark mehr 
aus ihm zu ziehen. Der Tabakszoll der gegenwärtigen Vorlage ſei zum 
ha an me nme m ——————— Tune nn Dumm ne Un m ee nn me: m 
fie Gutes empfingen, erſt aufſuchen, wenn fie dieſe wieder 
brauchen, aber —“ 

„Keine Entſchuldigung, Baron,“ ſchnitt Maitland ihm das 
Wort ab. „Ich ſelbſt habe mich wiederholt genau in der gleichen 
Lage befunden und würde demjenigen, der gegen eine ſcheinbare 
Vernachläſſigung empfindlich geweſen wäre, den Vorwurf des 
Egoismus mit Zinſen zurückgegeben haben.“ 

„Was Sie ih von mir zu erbitten haben, Baron,“ fuhr 
er fort, nachdem beide ſich geſetzt hatten, „if ſelbſtverſtändlich im 
voraus gewährt. Laſſen Sie uns davon zuerſt ſprechen.“ 

„Hier, mein lieber Maitland,“ ſagte Wolfgang, indem er 
dem andern das Billet des Rittmeiſters von Koſſatz reichte. „Ich 
wollte mir nur die Frage erlauben, ob ich meinen Korreſpon⸗ 
denten an Sie verwelſen darf.“ 8 

Maitland las den Brief. „Verdammt höflich und verſöhn⸗ 
lich gehalten!“ lächelte er. „Natürlich ſtehe ich zu Ihrer Ver⸗ 
fügung. Vielleicht wiſſen Sie, daß Sie durchaus nicht nöthig 
haben, ſich mit dieſem Quinna zu ſchlagen, wenn Sie es nicht 
wollen.“ 

„Das war auch meine Meinung,“ entgegnete der Baron; 
„ich habe mir es jedoch anders überlegt. Man kann es ver⸗ 
weigern, ſich mit jemand zu ſchlagen, dem man keinen vernünf⸗ 
tigen Grund gegeben hat, ſich beleidigt zu fühlen; wenn man 
aber gegen einen andern feiner Zunge die Zügel ſchießen läßt 
und ihm dann Satisfaktion verſagt, fo iſt man, meiner Anſicht 
nach, ein Feigling. Und deshalb will ich, obgleich dieſer Herr 
von Quinna ein Schurke ſein mag, doch ſeiner Ehre nicht in 
den Weg treten.“ 

„Damit werden Sie ihm ſicher einen Strich durch die 
Rechnung machen,“ lächelte Maitland, „denn er rechnet, davon 


bin ich überzeugt, auf Ihre Abneigung, ſich einem Burſchen 


ſeines Gelichters zu ſtellen, und hofft ſeine muthige Heraus⸗ 
forderung als Salbe für ſeinen kranken Ruf zu benutzen. Aber 
erklären Sie mir Baron, wie Sie mit dieſem ſaubern Vogel 
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n 
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Schutze des inländiſchen Tabaks ungenügend, er müßte bedeutend erhöht 
werden. An einen Konſumrückgang glaube er nicht. Die Deckung der 
F Mehrausgaben duͤrfe nicht auf die Matrikularumlagen ge⸗ 
egt werden. 

5 Abg. Richter (freiſ. Volksp.): Den Ausfall der Handelsverträge 
habe der Finanzminiſter auf 35 Mill. veranſchlagt und er habe dabei 
den ruſſiſchen Handelsvertrag mit eingerechnet. Er nehme daher an, 
daß der Herr Miniſter in Zukunft nicht mehr die vornehme Kühle 
dieſem Vertrage gegenüber zeigen werde, als bisher. Die Tabaksbauern 
hätten gar kein Intereſſe an der Fabrikatſteuer an ſich, ſie wollten ſie 
nur mit einem höheren Zoll. Die Erhöhung der Matrikularbeiträge er⸗ 
ſchrecke ihn nicht. Die Einzelftaaten werden es ſich überlegen, ob fie 
nicht ihre Ausgaben einſchränken ſollen, ſtatt höhere Einnahmen zu be⸗ 
ſchließen. In Preußen überdies wäre eine Steuererhöhung bei dem 
Ueberſchuſſe von der neuen Steuerreform ganz überflüſſig. 

Finanzminiſter Dr. Miquel weiſt den Vorredner darauf hin, daß 
die 24 Millionen Mark, die durch die Finanzreform in Preußen mehr 
gewonnen ſeien, nicht dem preußiſchen Staatsſchatz zugeführt worden 
ſind, ſondern als Erſatz für den Verzicht auf die Realſteuern gedient 
haben. Der Abg. Richter meint, es wäre nicht ſchlimm, wenn die Ab⸗ 
eordneten mit kleinen Erhöhungen der Matrikularbeiträge nach Hauſe 
ämen. 1889/90 hätten in Preußen die Ueberweiſungen gegenüber den 
Matrikularbeiträgen ein Plus von 80 Mill. betragen, für 1894/95 würden 
ſie ein Minus von 32 Mill. aufweiſen. Bei ſolchen Schwankungen ſei 
doch wirklich der Ruf nach einer geordneten Finanzwirthſchaft gerecht⸗ 
fertigt. Das müſſe jeder zugeben, der nicht den befangenen Blick der 
Herren vom Freiſinn habe. b 1 

Abg Frhr. Zorn v. Bulach (konſ.) weiſt auf den ſtetigen Rück⸗ 

ang des Tabakbaues in Elſaß⸗ Lothringen infolge einer unpaſſenden 

eſetzgebung hin. gür das Reichsland wie für den ganzen Süden von 
Deutſchland ſei die Löſung der Tabakbaufrage eine brennende agrariſche 

age. Wenn die Vorlage nicht angenommen werde, ſo würden die 

lſaß⸗Lothringer immer wieder auf eine Aenderung der jetzigen Steuer 
zurückkommen. 

Die Vorlage wird an die Kommiſſion für das Börſenſteuergeſetz 
überwieſen. (Die Freiſinnigen, Antiſemiten und Sozialdemokraten ſtim⸗ 
men dagegen.) 

Mittwoch: Initiativanträge. 


Schluß 6 Uhr. 
Deutſches Reich. 
Berlin, 15. Januar 1894. 

— Ihre Majeſtäten der Katjer und die Kaiſerin wohnten 
am Sonntag dem Gottesdienſt in der Dreifaltigkeitskirche bei. 
Nachher empfing der Kaiſer den Unterſtaatsſekretär von Köller 
in Audienz. Anläßlich des Todestages des hochſeligen Vaters 
der Kaiſerin, Herzogs Friedrich von Schleswig⸗Holſtein⸗Sonder⸗ 
burg⸗Auguſtenburg, blieben der Katjer und die Kaiſerin den Reſt 
des Tages über in Zurückgezogenheit im königlichen Schloſſe. 
Am Montag nahm der Kaifer nach einem Spaziergange im 
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Tiergarten auf dem Rückwege in der Wohnung des Staats⸗ 
ſekretärs des Auswärtigen, Freiherrn v. Biberſtein, deſſen Vor⸗ l 
trag und dann im königlichen Schloſſe die regelmäßigen Marines | 


vorträge entgegen. Am Abend beabſichtigte der Kaiſer ſich zum 
Empfange des Prinzen und der Frau Prinzeſſin Ludwig Ferdi⸗ 
nand von Bayern nach dem Anhalter Bahnhof zu begeben. 


— Am Montag Vormittag erſchien der Kaiſer bei der 


Kaiſerin Friedrich zum Frühſtück. Mittags empfing die Kaiſerin 


Friedrich den hieſigen ſpaniſchen Botſchafter Don Mendez de Vigo. 

— Der Prinz und die Prinzeffin Heinrich find mit dem 
Prinzen Waldemar am Montag früh von Kiel nach Berlin 
anderen Druckheften auch die ganze Auflage des unter dem Titel 


abgereiſt. 


find am Montag früh zum Beſuch des kaiſerlichen Hofes von 


Prinz Ludwig Ferdinand von Bayern und Gemahlin 


München nach Berlin abgereiſt. Der preußiſche Geſandte Graf 8 
ſammlung der Rechten iſt die Miniſterkriſis als beigelegt zu 


zu Eulenburg war auf dem Bahnhofe anweſend. 


— Ein Kapitel des hohen Ordens vom Schwarzen Adler 
wird, wie der Geremonienmeifter des Ordens Graf zu Eulenburg 


im allerhöchſten Auftrage bekannt giebt, in Gegenwart des 


Kaiſers am nächſten Mittwoch, den 17. d. M., im Ritterſaale 


des königlichen Schloſſes ſtattfinden. 
einiger Mitglieder werden ſämmtliche Hoſchargen, die Generalität, 
die Staatsminiſter, die Generaladjutanten ꝛc. beiwohnen. 

— Der Botſchafter in Paris Graf zu Münſter hat einen 
Urlaub nach Berlin angetreten, um an dem Kapitel des Schwarzen 
Aolerordens theilzunehmen. 


Eulenburg zu einer Sitzung zuſammen, an welcher der Reichs⸗ 


kanzler Graf Caprivi und der Kriegsmintſter Bronſart von 


Schellendorf theilnahmen. 

— Am 18. Januar findet beim Kriegsminiſter Bronſart 
v. Schellendorf ein größeres Diner ſtatt, zu welchem die Mi⸗ 
niſter, Mitglieder des Bundesraths u. a. Einladungen erhalten 
haben. 


eine größere Ballfeſtlichkeit ftatt. 
in Berührung gekommen find. Sie ſcheinen wirklich hier ſchon 
Ihren Weg gemacht zu haben!“ 

Wolfgang fand es nicht leicht, Maitlands Frage zu be⸗ 
antworten. Er war ſich der tiefen Kluft bewußt, die zwiſchen 
ihm und dem vollendeten Weltmanne beſtand, deſſen Anſichten 
in einer ganz andern Schule gebildet worden waren. Da er aber 


dem bewährten Freunde Offenheit ſchuldig war, ſo erzählte 


Der feierlichen Aufnahme 


— Die „Nat.⸗Ztg.“ iſt in der Lage, die Blättermeldungen, daß 
der Direktor der Staatsarchive, Heinrich v. Sybel, ſeine Ent⸗ 
laſſung aus dem Staatsdienſte nachgeſucht habe, als jeder Be⸗ 
gründung entbehrend zu bezeichnen. 

— Der Zollbeirath betreff des ruſſiſchen Handelsvertrages 
tritt, wie die „B. B. Z.“ vernimmt, nicht am 17., ſondern erſt 
am 19. d. M. hier zuſammen. 5 

— Die „Voſſ. Ztg.“ will erfahren haben, daß die Ver⸗ 
handlungen zwiſchen den deutſchen und franzöſiſchen Bevollmäch⸗ 
tigten wegen der Abgrenzungsfrage im Hinterlande von Ka⸗ 
merun einen ſchleppenden Verlauf nähmen und das Scheitern 
derſelben faſt gewiß wäre. 

— Dr. Stuhlmann, der Ende November bekanntlich wieder 
nach Oſtafrika abgereiſt iſt, iſt nach der „Kreuzztg.“ der Bezirks⸗ 
verwaltung daſelbſt als Kartograph beigegeben worden. Er hat 
alſo eine amtliche Stellung innerhalb der Verwaltung erhalten; 
dabei iſt ihm eine freiere, ſeiner Befähigung entſprechende Be⸗ 
ſchäftigung zugewieſen worden. 

— Die Regterungsvorlage, betr. die Bildung von Land⸗ 
wirthſchaftskammern, die dem Landtag unverzüglich zugehen wird, 
beſtimmt nach dem „Berl. Tagebl.“ u. a., daß an einen Grund⸗ 
ſteuerertrag von 3 Mark an das Wahlrecht geknüpft wird. Es 
ſollen alſo auch die Intereſſen der kleinſten Geſpanne Berückſich⸗ 
tigung finden. Die Wahlen find indirekt. Ein einzelner Groß⸗ 
grundbefiger kann ein Drittel aller Wahlmänner feines Wahl: 
kreiſes wählen. Unter die Aufgaben der Land wirthſchafts⸗ 
kammern iſt die Frage der Umwandlung kündbarer Hypotheken 
in Amortiſationsrenten aufgenommen. 

— In dem Prozeſſe gegen den Schriftſteller Harden wegen 
Beleidigung des Reichskanzlers Grafen v. Caprivi wurde am 
Montag Mittag das Urtheil verkündigt. Der Erſte Staats⸗ 
anwalt hatte eine Gefängnißſtrafe von 7 Monaten beantragt. 
Nach dem vom Vorſitzenden verkündeten Urtheil hat der Gerichts⸗ 
hof den Angeklagten wegen Beleidigung des Reichskanzlers in 
zwei Fällen zu 600 Mark Geldbuße eventl. 15 Tagen Ge⸗ 
fängniß verurtheilt, außerdem dem Reichskanzler die Publikations- 
befugniß für den „Reichsanzeiger“ und die „Zukunft“ zuge⸗ 
ſprochen und die Unbrauchbarmachung der betreffenden Platten 
und Formen angeordnet. 

— Wie der „Köln. Ztg.“ in einem Brlefe aus Buluwayo 
vom 11. November mitgetheilt wird, wurde bei der Niedermetze⸗ 
lung der Kolonne Wilſon durch die Matabele am 1. November 
auch ein junger Deutſcher getödtet, der in der Truppe der Süd⸗ 
afrikageſellſchaft ſtand. Er hieß Siebert und war aus Marburg 


in Heſſen. 


Ausland. 

Paris, 15. Januar. In Roubaux, Lyon und Marſeille 
fanden Sonnabend abermals Kundgebungen zu Ehren Vaillants 
ftatt, infolge deren die Polizei einſchreiten und mehrfache Vers 


haftungen vornehmen mußte. — In den anarchiſtiſchen Bud: 
handlungen von Paris wurde am Sonnabend und Sonntag neben 


„Die menſchliche Geſellſchaft im Todeskampfe und die Anarchie“ 
erſchienenen Werkes mit Beſchlag belegt. 
Brüſſel, 15. Januar. Infolge der heute ſtattgehabten Ver⸗ 


Die Regierung wird daher demnächſt einen Ge⸗ 


betrachten. 
proportionirte Vertretung in der Kammer 


ſetzentwurf über 
einbringen. 
Kopenhagen, 15. Januar. Das Befinden des Königs, der 
geſtern erkrankte, hat fich heute gebeſſert. Die Temperatur if 
normal. Der Leibarzt iſt der Anficht, daß der König in 2 Tagen 


hergeſtellt ſein werde. 


Bukareſt, 14. Januar. Anläßlich des Neujahrsfeſtes fand 
vormittags in der Kathedrale eine kirchliche Feier ſtatt, worauf 


der König in den Sälen des erzbiſchöflichen Palaſtes die Glück⸗ 
— Das preußiſche Staatsminiſterium trat heute Vormittag 5 denen W 
10 Uhr unter dem Vorſitz des Minifterpräfidenten Grafen 


wünſche der Staatswürdenträger entgegennahm. 


re 

Provinzialnachrichten. 
Culmſee, 15. Januar. (Molkerei Culmſee ). Am Mittwoch den 24. 

Januar nachmittags 5 Uhr findet eine Generalverſammlung der Molkerei 


Culmſee, eingetragene Genoſſenſchaft mit unbeſchränkter Haftpflicht, im 
Molkereigebäude ſtatt. Auf der Tagesordnung derſelben ſteht der Ger 


ſchäftsbericht über das erſte Quartal September⸗Dezember 1893. 


— Beim Finanzminiſter Dr. Miquel findet am Dienſtag 


Culm, 15. Januar. (Goldene Hochzeit). Das Rentier Thomas 
Raciniewskl'ſche Ehepaar, wohnhaft zu Culm, früher in Biſchöfl. Papau, 


feiert am 22. Januar cr. das goldene Hochzeitsjubiläum. 


führeriſchem Reize. 


er ohne Rückhalt, auf welche Weiſe er mit Fräulein Rettberg 


und ihrem Bruder bekannt geworden war und verſchwieg nur 
bindung betrifft, auf welche Sie angeſpielt haben, ſo mag ein 


ſeine erſte Begegnung mit dem letzteren, um den Bruder des 
jungen Mädchens in feiner verbrecheriſchen Verbindung mit einer 
Bauernfängerbande nicht noch ſchlimmer bloß zu ſtellen als 
unbedingt nöthig war; er berichtete ſein Geſpräch mit Melanie 
Rettberg, die Dazwiſchenkunft Quinna's und ſeine darauf fol⸗ 
gende Unterredung mit Moſes Nathanſohn. 

Maitlands Benehmen war ganz anders, als Wolfgang er⸗ 
wartet hatte. Das gefürchtete Lächeln zeigte ſich nicht um ſeine 
Lippen. 
Er legte mit ſo wenig Worten als möglich dem jüngeren 
Freunde den Gedanken nahe, Melanie Rettberg zu ſeiner Ge⸗ 
liebten zu machen, ſo daß dies als nichts Böſes, ſondern als 
das beſte Ankunftsmittel erſcheine, ohne daß das Moraliſche oder 
Unmoraliſche dabei in Frage kam. Die kunſtreichſte Vertheidi⸗ 
gung der Ausſchweiſung würde keine jo entfittlihende Wirkung 


hervorgebracht haben, wie die bedächtige Art, womit Maitland 


ſprach, als handle es ſich um etwas Selbſtverſtändliches. 

„Um Ihren Weg in dieſer Sache klar vor ſich zu ſehen,“ 
fuhr Maitland fort, „müſſen Sie ſich überzeugen, ob Sie fich 
im Charakter des Mädchens nicht täuſchen. Wenn Sie noch ein 
paarmal mit ihr geſprochen haben werden, kann es Ihnen nicht 
ſchwer fallen, die Wahrheit zu ermitteln. Die Kunſt fieht der 
Natur nie jo gleich, um ein durch Zweifel geſchärftes Auge irre 
zu führen.“ 


r 


„Weil ich es für gefährlich halte,“ bekannte Wolfgang. 
„Bei aller Unſchuld iſt ihre graziöſe Schönheit doch von ver⸗ 


Soll ich ſie mit einem ſolchen Anhängſel 
von Bruder zur Frau nehmen? Das ginge ſelbſt über meine 
romantiſchen Ideen hinaus. Und was die andere Art von Ver⸗ 


Mann zu einer ſolchen wohl durch eine Vereinigung verhängniß⸗ 
voller Umſtände beſtimmt werden können, mit reiflicher Ueber⸗ 
legung aber vermöchte ich einen derartigen Plan nicht zu faſſen. 
Ich werde mich daher wohl hüten, einen ſo gefährlichen Boden 
wieder aufzuſuchen.“ 

„Nun, wenn Sie es nicht wollen, Baron,“ ſagte Maitland, 
„ſo werde ich es thun“ 

„Vielleicht werden Sie die Willfährigkeit nicht finden, die 
Sie erwarten, Maitland,“ verſetzte Wolfgang empfindlich. 

„Lieber Baron,“ lachte Maitland. „Sie haben kein Recht, 
für dieſe ſchöne Waiſe Mitleid zu erwecken und ſich dann ſelbſt 
von ihr abzuwenden mit dem Entſchluſſe, einen anderen groß⸗ 
müthigen Mann zu verhindern, ihr feine Theilnahme zu be: 
zeigen.“ 

„Ich habe nicht geſagt, daß ich fie verlaſſen will,“ ent⸗ 
gegnete Wolfgang. „Mein nächſter Gang führt mich zu meinem 
ehemaligen Vormunde —“ f 

„Dem Juſtizrathe Doktor Carus, der ſich tägliche Bulletins 
über Ihr Befinden kommen ließ?“ 

Wolfgang nickte. „Ihm werde ich die Geſchichte der jungen 
Dame erzählen. Er iſt ein Menſchenfreund und wird in dieſer 
Sache für mich alles thun, was ich perſönlich nicht thun 
kann.“ (Fortſetzung folgt.) 
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Aus der Culmer Stadtniederung, 14. Januar. (Thierſchutz), An 
die Schulkinder der Lokalſchulinſpektion Gr. Lunau wurden zu Weih⸗ 
nachten über 300 Exemplare des vom Berliner Thierſchutzverein heraus⸗ 
gegebenen Kalenders vertheilt. Jetzt kann man bemerken, daß die kleinen 
Geſchichten und Erzählungen die Kinder zum Anlegen von Vogelfutter⸗ 
plätzen angeregt haben. 

Aus dem Kreiſe Culm, 12. Januar. (Bund der Landwirthe). Heute 
hielt der Bund der Landwirthe, Bezirk Lippinken, in Drzonowo eine Ver⸗ 
ſammlung ab. Als Vertrauensmann bezw. Stellvertreter wurden die 
i Direktor Goedecke⸗Falkenſtein und Gutsbeſitzer Barth⸗Drzonowko 
gewählt. 

Brieſen, 15. Januar. (Fortbildungsſchule). Damit die Buchführung 
im Handwerk immer mehr Freunde gewinnt, wird Herr Rektor Heym 
mit den Schülern der 1. Klaſſe der gewerblichen Fortbildungsſchule einen 
Kurſus darin abhalten. 

Leſſen, 13. Januar. (Falſches Zweimarkſtück). Ein Bauunternehmer 
erhielt in einem hieſigen Lokale ein falſches Zweimarkſtück. Daſſelbe trägt 
die Jahreszahl 1876, das Münzzeichen D. und die Unterſchrift „Ludwig 
II., König von Bayern“. 

Aus dem Kreiſe Ot. Krone, 14. Januar. (Bau eines Kloſters). Die 
vor Kurzem verſtorbene Frau Gutsbeſitzer Jungermann in Schöneichen 
hat ihr Grundſtück nebſt allem Inventar der katholiſchen Kirche mit der 
Beſtimmung vermacht, daß auf demſelben ein Kloſter errichtet werden 
ſolle. Der Abt Kalkmann vom Kloſter der Brüdergemeinde zu Oelenberg 
bei Lutterbach (Elſ.), welche das Kloſter erbauen laſſen wird, war bereits 
hier anweſend, um das Grundſtück zu beſichtigen und die nöthigen Ans 
ordnungen zu treffen. Mit dem Bau des Kloſters wird im nächſten 
Frühjahre begonnen werden. 

Aus dem Kreiſe Stuhm, 13. Januar. (Durch Kohlendunſt) erfticte 
in der vergangenen Woche in Hohendorf ein in der Gutskathe des Herrn 
von Donimirski wohnender Inſtmann namens Jagelski. 

Marienburg, 14. Januar. (Der heute hier verſammelte Aerzteverein) 
der Kreiſe Marienburg, Dirſchau, Stargard ernannte zu feinen Ehren⸗ 
mitgliedern die Herren Geheimrath Dr. Wilczewski⸗ Marienburg, 
„ Dr. Ziegner ⸗Neuteich und Kreisphyſikus Dr. Wodtke⸗ 

orn. 

Neuteich, 14. Januar. (Kleinbahnen). In der nächſten Zeit ſollen 
zwei neue Kleinbahnen zum Transport von Zuckerrüben und anderen 
landwirthſchaftlichen Produkten ins Leben gerufen werden. Die eine 
derſelben ſoll über Diebau, Eichwalde, Tannſee, Lindenau nach Groß und 
Klein Lichtenau führen, während die zweite die Ortſchaften Parſchau, 
Prangenau, Neuteichsdorfer Feld und Brösker Feld anſchließen ſoll. 

Pr. Stargard, 15. Januar. (Eine neue evangeliſche Parochie) iſt 
zu Hütte, hieſigen Kreiſes, begründet worden. In dem Kirchorte Hütte 
wird eine Pfarrſtelle errichtet, deren Jahreseinkommen auf 1800 Mk. 
neben Wohnung oder Wohnungsentſchaͤdigung feſtgeſetzt iſt. 
Danzig, 14 Januar. (Der Bund der Landwirthe) hielt geſtern hier 
im Kaiferhof eine Berſammlung ab. Herr Schrewe⸗Prangſchin eröffnete 
die Sitzung mit einem Hoch auf den Kaiſer und ging dann auf die 
Gründung des Bundes über, deſſen Leitung eine ſehr gute ſei; der 
Bund habe bewirkt, daß ſich alles mehr für die Landwirthſchaft inter⸗ 
eſſire, auch die Gegner. Die Austrittsgerüchte ſeien falſch. Er hoffe, 
daß im nauen Jahr noch mehr erreicht werde, als im vergangenen. 
Darauf hielt Herr Reichstagsabgeordneter Meyer⸗Rottmannsdorf eine 
Anſprache, in der er einen Rückblick auf die verfloſſene Reichstagsſoſſion 
warf. Er begründete zunächſt ſeinen Widerſpruch gegen den rumäniſchen 
Handelsvertrag. Bezüglich des ruſſiſchen Handelsvertrages erklärte er, 
daß man die Konzeſſtonen in Betracht ziehen müſſe, da der Handels⸗ 
vertrag bei 3,50 Mk. Zoll die Landwirthſchaft ſchwer ſchädige. Die 
Währungsfrage ſei die wichtigſte und müſſe man das Ergebniß der in 
Ausſicht geſtellten Enquete abwarten, ehe man dem ruſſiſchen Handels⸗ 
vertrag zuſtimme. Mit Bezug auf die neuen Steuern ſprach er ſich für 
die Tabakſteuer aus; letztere werde aber infolge der Agitation wohl 
abgelehnt; die Agitation des Bundes der Landwirthe ſei der Agitation 
der Tabakzändler gegenüber garnichts; man müßte ebenſo einig fein und 
treu beim Bunde bleiben. Herr Bertram betrachtete die Einigkeit allein 
als das, was uns nur ſtark mache. Daher ſolle man auch mit dem 
Weſten zuſammengehen. Gewählt wurde als Vertreter für den Reichs⸗ 
ah und für Kreis Danziger Höhe Herr Hauptmann a. D. 

rewe. 

Danzig, 15. Januar. (Verſchiedenes). Zu dem morgen Abend bei 
dem kommandirenden General ſtattfindenden Ballfeſte ſind 650 Ein⸗ 
ladungen ergangen; die Pas f findet, da die Räumlichkeiten des von 
dem General bewohnten Palais nicht ausreichen, im Friedrich⸗Wilhelm⸗ 
Schützenhauſe ſtatt. — Der auf Grund gerathene Danziger Dampfer 
„A. W. Kafemann“ iſt wieder ab⸗ und unbeſchädigt in Malmoe, ſeinem 
Beſtimmungsort, angekommen. — Das ſeiner romantiſchen Lage wegen 
weit und breit bekannte Mühlenetabliſſement „Pulvermühl“ bei Oliva iſt 
geſtern Abend ein Raub der Flammen geworden. 

Berent, 12. Januar. (Geladene Patrone gefunden). Vor einigen 
Tagen fand in Skorzewo ein Knabe eine geladene Patrone auf dem 
Felde, die wahrſcheinlich noch aus dem vorjährigen Manöver herrührt, 
und ſuchte ſie in der Weiſe zu entladen, daß er einen ſpitzen Nagel auf 
die Zündſtelle ſetzte und mit einem Steine den Nagel hineintrieb. Die 
Patrone explodirte und riß dem Knaben aus der linken Hand ſämmtliches 
Fleiſch bis auf den Knochen fort. 

Elbing, 15. Januar. (Seine Naſchhaftigkeit) iſt dem Kutſcher des 
Beſitzers L. in der Niederung ſchlecht bekommen. Der Kutſcher hatte 
kürzlich im Weinkeller ſeines Herrn zu thun und wollte die Gelegenheit 
benutzen, ſich am Wein zu laben. Schnell entkorkte er eine der Flaſchen 
und that einen Schluck. Auf den Aufſchrei des Mannes eilte die Dienſt⸗ 
herrſchaft beſtürzt in den Keller und fand dort den Kutſcher jammernd 
vor. Derſelbe hatte im Dunkel eine Flaſche Karbolſäure erwiſcht und 
davon getrunken. Da ärztliche Hilfe ſofort herbeigeholt wurde, ift der 
Kutſcher diesmal für ſeine Naſchhaftigkeit mit einem ſtark verbrannten 
Munde davongekommen. 

Aus Oſtpreußen, 15. Januar. (Einen Diſtanzritt von Königsberg 
nach Marienburg) unternahm am Mittwoch Herr Premierlieutenant v. 
d. Gröben vom Küraſſierregiment Graf Wrangel, der morgens um 7 Uhr 
von Königsberg wegritt und um 8 Uhr abends in Marienburg eintraf. 
Die ca. 20 Meilen betragende Strecke hat der Reiter in 11¼ Stunden, 
mit einer Ruhepauſe von nur ½ Stunde, bei 11 Grad Kälte und ziem⸗ 
lich ſtarkem Winde zurückgelegt. Herr v. d. Gröben wäre ſogar noch er⸗ 
heblich früher eingetroffen, wenn er nicht, weil ſich ſein Pferd ſtumpf 
gelaufen hatte, daſſelbe des Glatteiſes wegen ca. 1 Meile am Zügel hätte 
führen müſſen. Reiter und Pferd waren trotzdem in beſter Berfafjung- 
Am Donnerſtag in den erſten Morgenſtunden wurde das Pferd, ein 
dunkelbrauner Wallach, mit neuen ſcharfen Eiſen verſehen, und gegen 7 
Uhr morgens ritt Herr v. d. Gröben wieder fort und traf gegen 9 Uhr 
abends in Königsberg ein. 

Heilsberg, 14. Januar. (Uebungsritt). Geſtern Vormittag trafen 
zwei Offiziere des Dragonerregiments aus Allenſtein und mehrere Unter⸗ 
offiziere und Mannſchaften hier ein, welche einen Uebungsritt über 
Guttſtadt, Heilsberg, Seeburg, Wartenburg und zurück nach Allenſtein 
unternommen hatten. Die Länge des Weges beträgt 100 Kilometer. 

Königsberg, 15. Januar. (Die Schuldenlaſt unſerer Stadt) beträgt 
die ſtattlice Summe von 14 030 625 Mk., darunter alte Kriegsſchuld 
1347300 Mk. Demgegenüber berechnet ſich das ſtädtiſche Eigenthum 
auf ca. 22 Millionen. 

Inſterburg, 13. Januar. (Brand). Vorgeſtern brach in Berszienen 
auf der Beſitzung des Herrn Gutsbeſitzers Büchler ein großes Feuer aus, 
welches in kurzer Zeit ſämmtliche Gebäude mit Ausnahme des Wohn? 
hauſes einäſcherte. Obgleich der Brand bereits am Abend ausbrach, war 
es dennoch nur möglich, einen kleinen Theil des lebenden Inventarium 
aus den in ihrem obern Theil mit Futtervorräthen gefüllten Ställen zu 
retten, ſo daß der größte Theil des Vieh⸗ und Pferdebeſtandes ein Rau 
der Flammen wurde. Das Feuer ſoll durch einen Knecht infolge 
unvorſichtigen Umgehens mit Licht entſtanden fein. Da Herr Büchler 
nur mäßig verſichert, erleidet er durch den Brand einen ſchwere 
Schaden. t 

Argenau, 14. Januar. (Vierlinge). In der vergangenen Rab ö 
wurde die Frau des Inſpektors B. aus Großendorf von Vierlingen, zwe 
Knaben und zwei Mädchen, entbunden. a 

Bromberg, 14. Januar. (Erfroren). Die ſtattgehabte Opputtion 
der im Myslenczyneker Walde gefundenen Leiche des Gärtners en 
9 ergeben, daß der Mann erfroren iſt und ſomit kein Verbrech 
vorliegt. 

Bromberg, 15. Januar. (Todesfall). Am Sonnabend verſtarb 
kurzem Krankenlager der königl. Regierungsrath und Hauptmann 


nach 
der 


Landwehr Herr Franz Folleher in ſeinem 49. Lebensjahre. 


Loftalnachrichten. 
Thorn, 16. Januar 1894. 
Tücher (Perſonalien). Dem Dirigenten der ftädtifchen höheren 
röchterſchule in Bromberg, Dr. Rademacher, iſt der Titel Direktor ver⸗ 
vr worden. 
ie Pfarrſtelle zu Iwitz, Diözeſe Konitz, iſt mit dem Hilfsprediger 
Römer beſeht worden. Iwitz, Diözeſ 5, if Hilfspredig 
Bit Der Vikar Olszewski iſt von Unislaw nach Strasburg und der 
Nar Szafranski von Hochſtüblau nach Unislaw verſetzt worden. Dem 
Vikar Litewski in Strasburg iſt die Kuratusſtelle an der Zwangsanſtalt 
1 Fordon und dem Kuratus Zulawski in Fordon die Kuratusſtelle an 
er Zwangsanſtalt in Krone a. B. verliehen worden. 
„(Ein deutſcher Innungs⸗ und Handwerkertag) 
wird in der letzten Märzwoche in Berlin tagen. 

— (Das 8. deutſche Turnfeft) fol bekanntlich in dieſem 
Jahre in Breslau abgehalten werden. Der Termin für daſſelbe iſt nun⸗ 
mehr endgiltig feſtgeſetzt worden und zwar auf die mit dem 22. Juli 

„J. beginnende Woche. 
d — Gur Neuorganiſation der Eiſenbahn verwaltung). 
er Präſident der königl. Eiſenbahndirektion der Oſtbahn, Herr Pape 
aus Bromberg, war in vergangener Woche in Königsberg behufs Re⸗ 
viſion des dortigen Betriebsamtes. Geſprächsweiſe wurde hierbei auch 
die vor längerer Zeit in Anregung gebrachte Frage der Aufhebung der 
iſenbahn » Betriebsämter und Umwandlung derſelben in eine ent⸗ 
Prebende Zahl von Eiſenbahndirektionsbezirken nach dem Muſter der 
kaiſerlichen Reichspoſt berührt. Präſident Pape bemerkte dem Ver⸗ 
nehmen nach, daß vor dem Jahre 1895 an die geplante Aenderung nicht 
zu denken ſei. 

— Gum ruſſiſchen Handels vertrag). Der Vorſtand 
des polnischen landwirthſchaftlichen Centralvereins in Poſen hat die Ab⸗ 
endung einer Petition an die polniſche Fraktion des Reichstages be⸗ 
chloſſen, in welcher die Fraktion erſucht wird, gegen den Handelsvertrag 
mit Rußland zu ſtimmen, weil der Vertrag den landwirthſchaftlichen 
und allgemeinen wirthſchaftlichen Intereſſen der Provinz zum Nachtheil 
gereichen würde. In verſchiedenen Städten Weſtpreußens finden in der 
laufenden Woche polniſche Volksverſammlungen ſtatt, auf denen die 
Frage des ruſſiſchen Handels vertrages erörtert werden ſoll. 

‚ — üUmrechnungskurs für öſterreichiſche Währung 

Im Eiſenbahn verkehr). Der Umrechnungskurs für öſterreichiſche 

wunden iſt vom 12. d. M. ab auf 166 Mk. für 100 Gulden feſtgeſetzt 
orden. 

— (Die Reviſion des konfeſſioenellen Religions⸗ 
Unterri ch ts) der evangeliſchen Kinder in den katholiſchen Schulen 
ſoll, wie das Danziger königl. Konſiſtorium den ſämmtlichen Herren 

uperintendenten und Geiſtlichen der Provinz ankündigt, fortan mit der 
größten Sorgfalt ſtattfinden. In den Berichten ſelbſt ſind nähere Aus⸗ 
ührungen über die einzelnen Reviſionen und die Ergebniſſe derſelben, 
über die Leiſtungen der Lehrer, über die etwa noch nothwendige Ber: 
ſorgung evangeliſcher Schulkinder mit konfeſſionellem Religionsunterricht 
ſowie über die dieſerhalb zu ergreifenden Maßnahmen ꝛc. zu machen. 
Die Berichte nebſt beſonders vorgeſchriebenen Maßnahmen find bis Ende 
März dem Danziger Konſiſtorium einzureichen. , 

— (Provinzialabgaben). Nach den von dem weſtpreußiſchen 
Provinziallandtage gefaßten Beſchlüſſen kommt für das ablaufende 
Rechnungsjahr an Provinzialabgaben ein Zuſchlag von 13,3 Procent zu 
dem direkten Staatsſteuerſoll für 1892/93 zur Erhebung: Demnach 
gaben zu entrichten: Brieſen 7957 Mk., Dt. Krone 28 640 Mk., Flatow 
27 058 Mk., Graudenz 33 769 Mk., Konitz 18 226 Mk., Culm 26 275 
Mk., Löbau 14 538 Mk., Marienwerder 34615 Mk., Roſenberg 24 895 
Mk., Schlochau 21 034 Mk., Schwetz 31 121 Mk., Strasburg 19 430 
Mk., Stuhm 21061 Mk., Thorn 46 801 Mk. und Tuchel 9888 Mk. 

— (Rentengüter). Auf Grund des Rentengütergeſetzes von 
1891 find, wie jetzt feftgeftellt worden ift, etwa 5000 Landwirthe und 
kleine Leute in den Belig von Rentengütern gelangt. 

— (Die Thorner „Liedertafel“ begeht am Sonnabend den 
20. Januar im Artushofe ihr zweites Wintervergnügen, beſtehend in 
Inſtrumental- und Vokal⸗Konzert und darauf folgendem Tanz. 

— (Oeſterreichiſches Damen⸗ Quartett). Wir machen 
nochmals auf das morgen im Artushofe ſtattfindende Konzert des 
öſterreichiſchen Damen⸗Quartetts, Geſchwiſter Tſampa und Frieda Berner, 
aufmerkſam. Daſſelbe verſpricht einen exquiſiten Kunſtgenuß, wie er in 
ſeiner Art dem hieſigen Publikum nur ſelten geboten wird. 

— (Ein Neudruch der wichtigſten Beſtimmungen für den Per⸗ 
unmenvertehr ift in den Bahnhofsvorhallen zum Aushange gebracht 

orden. 

— (Thauwetter). Das Thermometer iſt, nachdem es ſich 14 Tage 
lang in ſeiner Höhe behauptet, heute endlich gefallen. Die Nacht über 
hielt die Kälte noch an, in den Frühſtunden trat aber Thauwetter ein. 

urch den plötzlichen Wechſel der Temperatur überzogen ſich die Straßen 
und Plätze mit Glatteis, das manchen Paſſanten in unangenehme Bes 
rührung mit dem Erdboden brachte. Eine ſtädtiſche Arbeiterkolonne ging 
aber ſchnell daran, die Bürgerſteige mit Sand zu beſtreuen. 

— (Der Pferdefleiſchkonſum) ſteigert ſich in unſerer Stadt; 
das läßt ſich daraus ſchließen, daß im Monat Dezember im hieſigen 
Schlachthauſe 8 Pferde geſchlachtet worden ſind. Auch in den Groß⸗ 
ädten weiſt die Statiſtik ein bedeutendes Wachſen des Konſums von 
Pferdefleiſch nach, welches ſeines billigen Preiſes und ſeines hohen Nähr⸗ 
werthes wegen immer mehr Eingang in der Arbeiterbevölkerung findet. 

Vorurtheil gegen das Pferdefleiſch, das ſich ſehr gut als Erſatz für 
as theure Rind⸗ und Schweinefleif eignet, wird in dem Maße ſchwin⸗ 
den, als die Roßſchlächtereien Garantie dafür geben, daß das von ihnen 
gelieferte Fleiſch an Qualität nichts zu wünſchen übrig läßt. 

— (Unfall). Der Beſitzer Ziehlke aus Schwarzbruch paſſirte heute 
Vormittag auf dem Wege zum Wochenmarkte mit einem einſpännigen 
uhrwerke die Bromberger Vorſtadt. In der Hofſtraße kam das Pferd 
Be dem Wagen an einer glatten Stelle zu Fall und brach ein Hinter: 
a Es mußte ſofort der Abdecker Lüdtke herbeigerufen werden, welcher 
as Pferd tödtete. Der Eigenthümer des Pferdes will gegen den Beſitzer 
es Hauſes, vor dem ſich der Unfall zutrug, Klage auf Schadenzerſatz 
anftrengen, weil dieſer bei der heute früh herrſchenden Glätte nicht ge⸗ 
ſtreut haben ſoll. 

Geffen (Vermißt). Der Landwirth Ludwig Heiſſe, welcher bei der 
Neſiterwirtwe Ernſt Heiſſe in Gr. Neſſau in Stellung war, hat am 
un d. M. feinen Wohnort verlaſſen und ift bis heute nicht wieder dahin 
dic ungetehrt. Es wird vermuthet, daß demſelben beim Uebergang über 
fi Weichſel ein Unfall zugeſtoßen iſt. Der Bater des Vermißten, Be⸗ 
— Auguft Heiſſe in Schwarzbruch bei Roßgarten hat eine Belohnung 
St 50 Mk. ausgeſetzt für denjenigen, welcher über den Verbleib ſeines 
ohnes Auskunft zu geben vermag. 
hier bei Berbaftung von Wechſelfälſchern). Geſtern wurden 
pfänden verſchiedenen Kaufleuten Wechſel zum Verkauf oder zum Ver⸗ 
und zen angeboten, die ſämmtlich auf den Betrag von 1500 Mf. lauteten 
war auf die Namen von Beſitzern der biefigen Umgegend ausgeſtellt 
be 8 . der Kaufleute kam die Sache verdächtig vor und er 
euftadt are Die Polizei, melde den Verkäufer in einem Gaſthauſe der 
bier obd ermittelte und ſeine Perſon als die des ſeit längerer Zeit ſich 
Es 8 zachlos herumtreibenden Schloſſergeſellen Berthold Scholz feſtſtellte. 
rwies ſich, daß die Wechſel, welche Scholz zum Berkauf angeboten 
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Zi 


unbz., in echt ſchwarz. Wolle, 


iſt zu haben bei gelbe Gerbe, 


Vom 1. April, auch Iof. finden 
- Penſionäre freundliche Auf 
uhme. Unter Nr. M. 30. a. d. Exp. d. Ztg. 


Ein ordentlicher 


. Cerftenſtraße 16 eine Kellerwohnung 
. ‚aufb urſche — G zu vermiet 3 Ga erde 


M. Lorenz. 
Berliner 
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1 in möbl. Zimm. m. u. o. Beköſtigun 
Ein elen, groß. Reiſepelz 2 E zu en bei H. Simon, ne 
möblirte Zimmer 
Friedrich Schmidt in Piezenia p. Ottlotſchin.] zu vermiethen Neuſtädtiſcher Markt 20, 1. 
P ine Wohnung zu derm. Or. Mocker, 
Spritſtraße Nr. 2 bei A. Singelmann, 
Prüdenfir. 20 if De . lage, 6 J, Bade: 
ftube, Zub. und Stallung zu vermiethen. 


lein. möbl. Zim., 1 Tr., an ruh. Miether 
v. 1. Febr. bill. z. verm. Schloßſtr. 4. 


4 oder 6 Zimmer, 3. Et., 
8 Entree, helle Küche, nebſt 
allem Zubehör, Brunnen, Waſchküche, ferner 
1. Etage, 3 Zimmer, großes Entree u. ſ. w., 
vom 1. 4., auch ein gewölbter Lagerkeller 
Louis Kallscher, Baderftr. 2. 


hat, gefälſcht ſind. Mit Scholz wurde auch ſeine bei ihm befindliche 
Ehefrau verhaftet. Außerdem wurden noch unter dem Verdachte, 
bei dieſen Wechſelfälſchungen betheiligt zu ſein, drei andere Perſonen 
zur Haft gebracht, der früher in Briefen anfällig geweſene Bäckermeiſter 
Saß, deſſen Tochter Anaſtaſia Saß und der Schmuggler Theophil 
Konczewski, welche ſämmtlich aus Polen ſind und ſich hier aufhielten, 
um angeblich Einkäufe zu beſorgen. Die fünf Verhafteten find ſofort 
der königl. Staatsanwaltſchaft eingeliefert worden. 

— (Steckbriefe). Der Korbmacherlehrling Johann Nehring aus 
Thorn und die unverehelichte Wilhelmine Deutſchmann aus Groch werden 
von der hieſigen Amtsanwaltſchaft ſteckbrieflich verfolgt. 

— (Maul⸗ und Klauenſeuche). Unter dem Viehbeſtande des 
Gutsbeſitzers Tiedemann in Kielbaſin iſt die Maul⸗ und Klauenſeuche 
ausgebrochen. Infolge deſſen iſt das Abhalten von Vieh⸗ und Pferde⸗ 
märkten in Culmſee ſowie das Auftreiben von Rindvieh, Schweinen und 
Schafen auf die Wochenmärkte zu Culmſee behördlicherſeits unterſagt. 

— (Polizeibericht). In polizeilichen Gewahrſam wurden 10 
Perſonen genommen. 

— (Gefunden) wurde eine Taſche mit dem Dienſtbuche der Anna 
Holſtein auf dem Altſtädt. Markt. Näheres im Polizeiſekretariat. 

— (Schweinetransport). Heute traf über Ottlotſchin ein Trans⸗ 
port von 102 ruſſiſchen Schweinen hier ein. 


Podgorz, 15. Januar. (Rettung). Auf dem Teiche wurde heute 
ein kleines Mädchen durch einen Eiſenbahnbeamten vom Tode des Er⸗ 
trinkens gerettet. Das Mädchen hatte ſich auf einen erſt Tags zuvor 
abgeeiſten und noch nicht dick genug zugefrorenen Theil des Teiches 
begeben und war eingebrochen. Nur mit großer Mühe gelang es dem 
Beamten, das Kind aus ſeiner gefährlichen Lage zu retten. 


Mannigfaltiges. 

(Duell.) Der in Berlin anſäſſige Arzt Dr. Roewers 
iſt geſtern im Duell mit dem Fabrikanten de la Crolx in Schöne⸗ 
berg gefallen. e 

(Der große Spieler: und Wucherer⸗Prozeß) 
von Hannover wird noch ein Nachſpiel vor dem Reichsgericht 
in Leipzig haben. Rechtsanwalt Friedmann hat für Fährle und 
den „ollen ehrlichen Seemann“, d. i. Samuel Seemann, Re⸗ 
vifion eingelegt und fie u. a. damit begründet, daß der Agent 
Hingſt aus Berlin, der wegen Betruges und gewerbsmäßigen 
Glücksſpiels mit Gefängniß und Ehrverluſt beſtraft worden, als 
Sachverſtändiger vereidigt und vernommen wurde. 

(Helm ab zum Gebet.) Aus Thüringen wird ge⸗ 
ſchrieben: Bei Gelegenheit einer Felddienſtübung ſtellte der 
Kommandeur eines Thüringiſchen Regiments an einen erſt vor 
Kurzem in das Regiment verſetzten Lieutenant verſchiedene 
examinatoriſche Fragen, u. a. auch die: „Was würden Sie 
thun, wenn im Gefecht von links und rechts feindliche Infanterie 
auf Sie und Ihre Truppe zukäme, von vorn aber feindliche 
Artillerie und von hinten feindliche Kavallerie heranſtürmte.“ 
Der junge Offizier antwortete nach einigem Zögern: „Stillge⸗ 
ſtanden! — Gewehr ab! — Helm ab zum Gebet!“ Der 
Oberſt ſoll in hohem Grade frappirt von dieſer Antwort geweſen 
ſein; er wandte ſich darauf ſtumm, aber befriedigt nickend, 
von dem jungen Offizier ab. 

(Dynamit⸗ Attentat.) Aus Lüttich wird berichtet, 
daß ein dortiger Profeſſor einen Studenten dabei ertappt habe, 
als derſelbe eine Dynamitpatrone in den Ofen ſchob. Der Stu⸗ 
dent wurde bei der Exploſion der Patrone ſchwer verletzt. 

(Im neuen Botſchaftsgebäude in Madrid) 
fand am vorigen Freitag ein kleiner Brand ſtatt, durch den nur 
am Dach ein unbedeutender Schaden verurſacht wurde. 


Neueſte Nachrichten. 

Berlin, 16. Januar. Heute Mittag fand die feier⸗ 
liche Eröffnung des preußiſchen Landtages ſtatt. In der 
Thronrede betonte der König zunächſt, daß ſich die Finanz ⸗ 
lage des Staates noch nicht gehoben habe. Weſentlich in⸗ 
folge des Rückganges der Eiſenbahneinnahmen ergebe ſich ein 
Defizit von 25 Millionen, das durch eine Anleihe gedeckt 
werden müſſe. Im Etat pro 1894/95 erwieſen ſich die Ein⸗ 
nahmen neuerdings als unzureichend zur Deckung der Aus⸗ 
gaben. Deshalb müſſe der Staatskredit in größerem Umfange 
in Anſpruch genommen werden, wie für das laufende Jahr. 
Trotz größter Sparſamkeit ſei dieſes Ergebniß nicht zu ver⸗ 
meiden geweſen. Nur eine durchgreifende Neuordnung der 
finanziellen Verhältniſſe des Reiches zu den Einzelſtaaten 
könne das Gleichgewicht herſtellen, deshalb habe für die 
äußere Lage der Beamten nur in beſchränkter Weiſe geſorgt 
werden können. Mit ſchwerer Sorge werde die ſchwierige 
Lage der Landwirthſchaft anerkannt, deren Beſſerung eine 
Hauptaufgabe der Regierung bilden werde. Eine Vorlage 
betreffend die Errichtung von Landwirthſchaftskammern 
werde dem Landtage zugehen; durch die verſöhnende Wir⸗ 
kung der gemeinſamen Arbeit müßten die gegenwärtigen 
ſcharfen Gegenſätze gemildert werden. 

Berl in, 16. Januar. Bezüglich des Geſetzentwurfs betreffend 
die landwirthſchaftlichen Kammern ſoll nach dem „B. T.“ die 
Abſicht beſtehen, dieſelben an Stelle der landwirthſchaftlichen 
Centralvereine zu ſtellen. Letztere ſollen zunächſt neben den 
landwirthſchaftlichen Kammern beftehen bleiben. In betreff der 
Verſchuldungsfrage nimmt die Regierung an, daß beim Klein⸗ 
und Mittelbefitzer ein Drittel, beim Großgrundbefitzer die Hälfte 
des Befitzes verſchuldet ſei. 

Prag, 15. Januar. (Omladinaprozeß.) Der Gerichtshof 
beſchloß den Ausſchluß der Oeffentlichkett, worauf die Vertheidiger 
ihre Vertrauensmänner — zumeiſt Zeitungsberichterſtatter und 
Abgeordnete — ernannten. Morgen Vormittag beginnt die Ver⸗ 
leſung der Anklageſchrift. Einzelne Angeklagte benahmen ſich 
herausfordernd und wurden vom Präfidenten auf das Strengſte 


Ein großer Laden, 
zu jedem Geſchäft ſich eignend, nebſt 
Wohnung vom 1. April zu vermiethen. 
Heiligegeiſtſtraße 13. 
Möblirtes Zimmer 3. v. Gerflenftr. 14, 2. 


wei mittlere Wohnungen 
3 bei F. Pohl, Berſtenfraße 14. 


Ein gut möbl. Barterrezimmer ift ſofort 


zu vermiethen Mauerſtraße 38. 


bſt Woh. u. Jubeh. f. 255 Mk. z. 
Laden 4 Euler Chauffee 44. 


Mob. Zimm. n. Kab. u. Burſchengel. 
von ſofort zu verm. Breiteſtraße 8. 


Eine Mittelwohnung —UE 


Wohnungen ſind von ſofort zu ver⸗ 
miethen Coppernikusſtraße 13. 


mit allem Zubehör und mehrere kleinere He 
Spa R Godau nehmen wir zurück. 


Rusch und Struck, Mocker. 


Eine Wohnung von 2 Zimmern, Küche 1 
und Zubehör vom 1. April zu verm. 
Altſtädt. Markt 16. 


Laden 
Neuſtädt. Markt 18. 
m bisher von Herrn Hauptmann Rehm 
innegehabte Wohnung Breiteſtr. 37, 
beſtehend aus 6 Zimmern mit Zub., Waſſer⸗ 
leitung und Badeſtube, iſt vom 1. April 

1894 zu vermiethen. 

O. B. Dietrich & Sohn. 
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E erfragen Mauer⸗ und Brick Gde. 
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zur Ordnung verwieſen. Anſammlungen, welche vor ber alt: 
czechiſchen Zeitung „Hlas Naroda“ ſtattfanden, wurden zerſtreut. 
om, 15. Januar. Aus Livorno wird gemeldet, daß die 
Pferdebahnen wegen der Unruhen ihren Dienſt eingeſtellt haben, 
und daß alle Läden geſchloſſen find. In der Nähe der Thür des 
Gebäudes der monarchiſtiſchen Vereinigung wurde eine Bombe 
mit langer brennender Zündſchnur gefunden. Einem Wächter 
gelang es, die Zündſchnur auszulöſchen. 

Palermo, 15. Januar. Es treffen immer noch Truppen⸗ 
verſtärkungen ein, die Abnahme der Waffen im Sinne des 
Waffenverbots hat begonnen. 

Rio de Janeiro, 15. Januar. In den Gefechten im Süden 
find zahlreiche Aufſtändiſche getödtet und verwundet worden. 
Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn. 
Telegraphiſcher Berliner Börfenbericht. 

— 116. Jan.] 15. Jan. 
Tendenz der Fondsbörſe: feſter. 


Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa J219—30218— 
Wechſel auf Warſchau kurz 2 „421825218 
Preußiſche 3 %% Konſolss 86—75 85-90 
Preußiſche 3%, %, Konſolss 106—60 100-70 
Preußiſche 4 0% POOLS r den e 107—30 107-30 
Polniſche Pfandbriefe 4, % „ 67—30| 67-50 
Polnische Liquidationspfandbriefſfe 64—70| 64—80 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ % 96—80 | 96-80 
Diskonto Kommandit Antheile . . 176 —10 | 177—50 
Oeſterreichiſche Banknoten . 1162—75 | 163—30 
EN gelber: Januar. 145— 145— 
ai e 149— 149 
r ne, 1. OENETE/] 67% 
Roggen: lokee % RE RT 
Januar e ee r e eee 26—50 
April 5 131—25130—75 
Mai heren 132— 131—50 
Rüböl: Jan ue. 8 5 
April⸗ Mai!: ⁊ „ „% 466004860 
Spiritus: ER: o terlie 
50er loko 2 I J 52—60| 52-90 
70er loko . 33-10] 33—30 
Januar. 4 « 1 36-80] 36—70 


1 eee eee e 
Diskont 4 pCt., Lombardzinsfuß 4¼ pCt. reſp. 5 pct. 
Königsberg, 15. Januar. Spiritusbericht. Pro 10 000 Liter 


pCt. ohne Faß, unverändert. Zufuhr 60 000 Liter. Gekündigt 30 000 Liter. 
Loko kontingentirt 51,00 Mk. Gd., nicht kontingentirt 31,50 Mk. Gd. 


Getreidebericht der Thorner Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn den 16. Januar 1884. 
Wetter: trübe. 


(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 
Weizen trotz geringen Angebots infolge ſtockenden Abſatzes luſtloſe 
Stimmung. 125 Pfd. hell bezogen 124 Mk., 130 Pfd. hell, 
geſund 130 Mk., 134/135 Pfd. hell, geſund 133/134 Mk. 
Roggen 1 120/121 Pfd. 112/113 Mk., 124/125 Pfd. 114 
ark. 


Gerſte flauer, Brauwaare 135/142 Mk., Futterwaare 100/102 Mk. 

Erbſen Futterwaare 123/125 Mk. 

Hafer flau, Auf * ah 134/142 Mk., geringer und mit Geruch ſchwer 
verkäuflich. 


Thorner Marktyreiſe 
vom Dienſtag den 16. Januar. 
niedr. ſhöchſter 
Preis. 
a 


Weizen 100 Kto 13/00 13 50 Hammelfleiſch 1 Kilo] — 90 100 
auggen . 11150512 00 [Eß butter. „ 11860] 200 
Gerſte.. „ 1400 15 O0 [Cier . . Schock] 300! —— 
f a 1400115 00 ][Krebſee „ —1— — 
troh(Richt⸗) „ 600 — [Aale . . 1 Kilo ———— 
n 560 6 00 Breſſen „ — 1 — — 

Bye 14100 18 00 Schollen. „ — 1 — — 
Kartoffeln 50 Kilo] 1150| 160 Hechte „ 1100 1 — — 
Weizenmehl. | „ 606601380 Karauſchen „| „ — 1 |— 
Roggenmehl. „ 560 91401 Barſche „ — 6501 — 60 
Brot. 2 ½ Kl. —I— | — 150 RE SINE ——1-|— 
Rindfleiſch 8 arpfen 10 140 1180 
v. d. Keule 1 Kilo — 90 10 Maränen . | „ — || 
Bauchfleiſch „ — 80 | — 90[Weißfiſche , — 20 — 140 
Kalbfleiſchh. „ 80] 100 Milch.. . I Liter — 10 — 12 
Schweinefl. „ 100 1100 Petroleum . | „ 20 | — 122 
Geräuch. Speck. „ 1140] 160 Spiritus. | „ —| 120 
Schmalz. „ 116601 — [f- „ dbdenat.) ] „ — 1 — 40 


Der Wochenmarkt war mit Fleiſchwaaren, Geflügel, Fiſchen und 
allen Zufuhren von Garten» und Landprodukten mittelmäßig beſchickt. 
Die Preiſe ftellten ſich für Erzeugniſſe des Gartenbaues, der Geflügel⸗ 
zucht, für Wild wie folgt: Kohlrabi 30 Pf. pro Mandel, Blumenkohl 
15—20 Pf. pro Kopf, Wirſingkohl 10—20 Pf. pro Kopf, Weiß⸗ 
kohl 5—15 Pf. pro Kopf, Rothkohl 5—15 Pf. pro Kopf, Grünkohl 
5 Pf. pro 4 Stauden, Roſenkohl 30 Pf. pro Pfd., Peterſilie 25—40 
pro Pack, Porrey 25—30 Pf. pro Mdl., Zwiebeln 10 Pf. pro Pfd., 
Mohrrüben 5 Pf. pro Pfd., Wrucken 4 Pf. pro Stück, Sellerie 10 
bis 20 Pf. pro Knolle, Rettig 5 Pf. pro 2 Stück, Meerrettig 30—40 
Pf. pro Stange, rothe Rüben 5 Pf. pro Pfd., Aepfel 5—10 Pf. pro 
Pfd., Birnen 10 Pf. pro Pfd., Wallnüſſe 30 Pf. pro Pfd., Hühner 
alte 1,20—1,50 Mk. pro Stück, Tauben 80 Pf. pro Paar, Puten 
4,00—5,00 Mk. pro Stück, Gänſe lebend 6,00 Mk. pro Stück, geſchlachtet 
60 10 110 Pfd., Enten 3,25 Mk. pro Paar, Hafen 2,75 —3,00 Mk. 
pro Stück. 


Mittwoch am 17. Januar. 
Sonnenaufgang: 8 Uhr 4 Minuten. 


versend. porto- u. zollfrei zu wirkl, Fabrikpreis. schwarze, weisse u. farb. 
Seidenstoffe jeder Art v. 65 Pf. bis 15 Mk. p. mötre. Muster franko, 


Ball-Seidenstoffe. > 
EN 224.770 Wetter Dudetc sache EEE 
Beste Bezugsquelle f. Private. Doppeltes Briefporto nach d. Schweiz. 


Mahnung 

von 4 Zimm. und Schloſferwernkſtatt 

vermiethet F. Stephan. 

Möbl. Jim. v. ſof 3. derm. Tüchmacherſtr. 20. 
m. Zim. n. Kab. u. Burſcheng. Bache 13. 


2 Ein Laden mit Wohunng, ZU 
immer und Küche, ſowie geräumigen 
Geſchäftskeller und Stallung für 1 Pferd 
hat zu verm. H. Nitz, Culmerſtr. 20, 1 Tr. 


Eleg. möbl. Zim. mit hell. Kab. u. Bur⸗ 
ſcheng. v. 1.2. zu verm. Gerechteſtr. 33, 1. 


Strobandſtr. 15 bei Carl Schütze 
iſt vom 1. April die Belletage von 5 heiz⸗ 
baren Zimmern, 2 ohne zu heizen, neb 
allem Zubehör, mit auch ohne Pferdeſtall, 
zu vermiethen. 


W. Busse. 


nebſt Wohnung vom ih 
anuar zu vermiethen. 
R. Schulz. 


. — 8 


. 


Bekanntmachung. 

Für das Quartal 1. Januar 31. März 1894 haben wir folgende Holz⸗ 
verkaufstermine anberaumt: 
1. Mittwoch den 24. Januar vorm. 11 Uhr im Schwanke'ſchen Kruge zu Renczkau. 
2. Montag „ 29. „ 5 „ „Mühlengaſthaus zu Barbarken. 
Ga, „ 19. Februar „ „ „Janke'ſchen Oberkrug zu Penſau. 
3 „ Mühlengaſthaus zu Barbarken. 
5. 


77 12. März 77 " 
m eg, 1 „ „Janke'ſchen Oberkrug zu Penſau. 
Zum öffentlichen Ausgebot gelangen gegen Baarzahlung folgende Holz⸗ 
ſortimente: 

1. Schutzbezirk Barbarken: Jagen 44 und 46 (Schläge): mit ca. 600 
bezw. 160 Fm. 
knüppel, Stubben und Reiſig 1. Klaſſe. Jagen 32 und 33 (am Forſthaus): 
ca. 100 Fm. Erlen⸗Kloben und Spaltknüppel. Totalität: Reiſig 2. Klaſſe 
(Stangenhaufen). 

2. Schutzbezirk Olleck: Jagen 70d, 710, 78a, 84a, 88c: ca. 350 Rm. 
Kiefern⸗Kloben und Spaltknüppel, ſowie Stubben und Reiſig 1. Klaſſe. Jagen 
880 (Choraber Wieſen): ca. 300 Rm. Erlen⸗Kloben und Spaltknüppel, ſowie 
Erlen⸗Strauchhaufen. Totalität: Reiſig 2. Klaſſe (Stangenhaufen). 

3. Schutzbezirk Guttau: Jagen 71: ca. 400 Rm. Stubben aus dem 
Einſchlag 1892/93. Jagen 70, 76 und 95: mit ca. 550, 300 und 200, 
zuſammen ca. 1050 Fm. Kiefern⸗Bau⸗ und Nutzholz. Jagen 70, 71, 76, 95 
(Schläge): Kloben, Spaltknüppel, Stubben und Reiſig 1. Klaſſe. Jagen 75 
und 92: Stangenhaufen. Totalität: Kloben, Spaltknüppel, Stubben und Reiſig. 

4. Schutzbezirk Steinort: Jagen 119 (Schlag): ca. 500 Fm. Kloben 
und Spaltknüppel, ſowie Stubben und Reiſig 1. Klaſſe. Jagen 134 (Schlag): 
Stubben und Reiſig 1. Klaſſe. Jagen 127: Reiſig 2. Klaſſe (Stangenhaufen). 
Totalität: Kloben, Spaltknüppel, Stubben und Reiſig. 

Für das Bau⸗ und Nutzholz ſämmtlicher Schläge iſt ein beſonderer Termin 
auf Montag den 12. Februar vormittags 11 Uhr im Oberkrug zu Penſau 
anberaumt worden. 

Thorn den 11. Januar 1894. 

Der Magiſtrat. 


Zwangsverſteigerung. 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung 


ittlere Wohnung, 


1. Etage, Schuhmacherſtr. 17 ſof. z. verm. 


auholz und Stangen 1.— 3. Klaſſe, ſowie Kloben, Spalt⸗ 


Bekanntmachung. 

In unſer Firmenregiſter iſt heute 
unter Nr. 901 bei der Firma H. 
Safıan hierſelbſt folgender Vermerk 
eingetragen: 

Die Firma iſt durch Abkommen 
auf den Kaufmann Leopold 
Safian in Thorn übergegangen; 

vergl. Nr. 920 des Firmenregiſters. 

Demnächſt iſt ebenfalls heute in 
daſſelbe Regiſter unter Nr. 920 die 
Firma H. Safian hierſelbſt und 
als deren Inhaber der Kaufmann 
Leopold Safian hier eingetragen. 

Thorn den 3. Januar 1894. 

Königliches Amtsgericht. 


In hieſiger Forſt kommen zum Verkauf: 


ca. 800 Stämme 
Kiefern- Bauhol!, 


gefällt liegen bereits 450 Stämme, die in 3 
Klaſſen ſortirt und nach Meldung beim 
Förſter Boelter jederzeit beſichtigt werden 
können. Außerdem täglich in den Vor- 
mittagsſtunden erhältlich: 


Stiefern-Stloben à 4,0 M. p. Rutr. 
Kief.⸗Spaltſtubben a 3,0 N. 5. Rutr. 
Kiefern-Strauch d 2,0 N. p. Klftr. 


Etwaige Kaufofferten auf das Bauholz, 
welches im Ganzen oder in größeren Poſten 
abgegeben wird, bitte an mich perſönlich 
zu richten. 

Sängerau den 15. Januar 1894. 


Meister. 


ſoll das im Grundbuche von Podgorz, 
Blatt 3, auf den Namen des Kauf⸗ 
manns Ferdinand Ziesack in 
Podgorz eingetragene, in Podgorz be⸗ 
legene Grundſtück 

am 12. März 1894 

vormittags 10 Uhr 

vor dem unterzeichneten Gericht, an 
Gerichtsſtelle, verſteigert werden. 

Das Grundſtück hat eine Fläche von 
0,24,80 Hektar und iſt mit 644 Mark 
Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer ver⸗ 
anlagt. Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blatts, etwaige Abſchätzungen und 


Qualität b 
| 


esfändio 
1 


17 gut. 


andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ſowie beſondere Kauf⸗ 
bedingungen können in der Gerichts⸗ 
ſchreiberei, Abtheilung V, eingeſehen 
werden. 
Thorn den 8. Januar 1894. 
Königliches Amtsgericht. 


1000 Briefmarken, ca. 170 Sorten 
60 Pfg., 100 verſchiedene über: 
ſeeiſche 9,50 Mk., 120 beſſere europäiſche 
2,50 M. bei G. Zechmeyer, Nürnberg. 
Ankauf. Tauſch. ag 


Standesamt Podgotz. 


Vom 23. Dezember 1893 bis 13. Januar 
1894 ſind gemeldet: 

a. als geboren: 

1. Arbeiter Johann Schimanski⸗Dorf 
Ottlotſchin, Tochter. 2. Schmied Anton 
Betlejewski⸗Stanisl.⸗Sluszewo, Sohn. 3. 
ilfsweichenſteller Friedrich Manko⸗Dorf 

ttlotſchin, Sohn. 4. Beſitzer Franz 
Olſchewski, Tochter. 5. Bauaufſeher Max 
Bohlmann. Sohn. 6. Unehel. Tochter. 
Arbeiter Martin Dobbelſtein⸗Ottlotſchin, 
. 8. Arbeiter Wilhelm Herz⸗Brosza, 
. 9. Arbeiter Michael Hagenau, 
Tochter. 10. Arbeiter Wilhelm Bartz Rudak, 
. 11. Arbeiter Hermann Wadzinski, 
. 12. Hilfsbremſer Ignatz Czajkowski, 

13. Arbeiter Nen Walczak, 
Sohn. 


In Baar 


Carl Heintze, 


N 


Schuhmacherfirafe 18, in dem ſeit ca. 
40 Jahren eine Väckerei mit 
utem Erfolge betrieben wird, iſt unter 
ſchr günſtigen Bedingungen zu verkaufen, 
eventuell die Bäckerei vom 1. April cr. 


zu uerpachten. 

ee Aae ee Max und Hermann Baehr. 
„ Arbei u Hudal, | Sm —— ee = 

n. 15. Kgl. Förſter Hermann Dahlke,] Freitag deu 19. d. nachm. 2½ Uhr 


Man kennt für gleichen Preis keinen besseren. 


Das Haus 


Karſchau, Tochter. 16. Unehel. Tochter. 17. 
Müller Miezislaw Krajewski⸗Ottlotſchin, 
Sohn. 

b. als geſtorben: 

1. Anna Buller, 1 M. 25 T. alt. 2. 
Wanda Großmann, 1 J. 2 M. 22 T. alt. 
3. Einwohner Johann Bialecki⸗Brosza, 50 

7 M. alt. 4. Musketier Friedrich Was⸗ 
kowski, Fund 7, 20 J. 1 M. 80 T. alt. 5. 
Selma Lindowski, 7 M. alt. 6. Eigen⸗ 
thümerfrau Anna Raabe⸗Stanislawowo⸗ 
Sluszewo, 69 J. alt. 7. Hedwig Pyam⸗ 
28 6 M. 15 T. alt. 8. Eigenthümer 

ilhelm Zabel, 58 J. 9 M. alt. 9. Paul 
Kraſewski⸗Ottlotſchin, 2 St. alt. 10. Max 
Thober⸗Ottlotſchin, 8 M. 10 T. alt. 11. 
Hausbeſitzer Wilhelm Treppner, 79 J. alt. 
12. Beſitzer Karl Stoyke⸗Stewken, 53 J. 1 
M. 22 T. alt. 

o. zum ehelichen Aufgebot: 

1. Arbeiter Karl Breſe⸗Rudak und Pauline 
Lauter⸗Schillno Dorf. 2. Hauptmann und 
Kompagniechef im Fuß⸗Art.⸗Regt. Nr. 15 
Max Richard Rudolf Kries⸗Podgorz und 
Charlotte Eliſabeth Hermine v. Keler⸗Landek. 
3. Arbeiter Johann Zielinski und Marianna 
Glowatzka, beide zu Podgorz. 4. Arbeiter 

riedrich Lipta und Valeria Makomwska, 

eide zu Rehden. 5. Stationsdiätar Johann 
Adolf Heinrich Fiebig⸗Wartenburg und 
Selma Steckler⸗Podgorz. 6. Eiſenbahn⸗ 
rangirer Philipp Gatzkowski⸗Podgorz und 
Michaline Jwitzki⸗Suchau bei Schwetz. 

d. ehelich ſind verbunden: 

1. Arbeiter Karl Hermann Ludwig 
Nene e e und Emma Mathilde 


ſollen auf der Halteſtelle Papan 
verſchiedene ausrangirte 
Bahnſchwellen u. diverſes 
kurzes Eiſenzeug 
gegen baare Bezahlung verkauft werden. 
Kleeſelde den 15. Januar 1894. 
R. Feldtkeller. 


Oflizior-Reitpferd. 


Iriſcher Fuchswallach, 11 Jahre, 3 Zoll, 
für ſchwerſtes Gewicht, vollſtändig truppen⸗ 
fromm, tadelloſe Beine, veränderungs- 
halber für den feſten Preis von 800 Mk. 
zu verkaufen. Näheres im Reitinſtitut von 
M. Palm in Thorn. 


Kein Husten mehr. 


Ein gutes Genussmittel sind bei allen 
Husten, Keuchhusten, Hals-, Brust- und 
Lungenleiden die Heldt’schen Zwiebel- 
bonbons, In Packeten à 50, 30 und 10 Pfg 
nur allein bei: Gustav Oterski. 


|| | — — ( —-— 
ſämmtliche 
Waaren, geuarfs-Artikel 
für See u. Damen verjendet 
ust. Graf, Leipzig. 
Ausführliche Preisliſte geg. Frei⸗ 
Couv. m. Adr. verſchl. 


ammermeiſter⸗Ober⸗Neſſau. 2. Eigen⸗ 7 2 gut erhalten, von ſof 
thümer Johann Gottlieb Hintz⸗Rudak und Pianina, billig zu verkaufen. 


Müller⸗Len Smolno. 


Näheres Tuchmacherſtraßße 18, l. 


Hier erhältlich bei Anders & Co., L. Dammann & Kordes, 
A. Mazurkiewiez, H. Simon, Delikateſſen. 


natich 10 
Mn alle Gewinne e 


Massower 


Gold- u. Silber- 


LOTTER IE. 

Ziehung am 15. und 16. Februar 18944. 
6197 Gewinne, Werth 259000 Mark. 
Griginal-goſe à 1 Mk. — 11 Loſe für 10 Mk. — Porto und Liſte 20 Pf. 

empfiehlt u. verſendet auch gegen Briefmarken oder unter Nachnahme das Bankgeſchäft 


Berlin W., IIötel Royal, 
Unter den Linden 3. 


Reſauraut— 


Mittwoch den 17. Januar 1894 abends 8 Uhr 
im grossen Saale des Artushofes: 


up CONCERT 3 
Desterreichischen Damenquartetis 


Geschwister Tsampa und Frieda Berner 
unter Mitwirkung der Kapelle des Infanterie-Regiments von Borcke. 


Programm. 
1. Ruy Blas Ouverture. Mendelssohn. ] 4. a) Weisst du noch. . E. Spiczer. 
2. a) Das Haidekind. . . A. Schäffer. b) Minnelied a. op. 44 Joh. Brak 
b) Engl. Madrigal (1595) Th. Morley. e) Wiegenlied n 
c) Es steht eine Lind’ . W. Kienzl. 5. Polonaise Chopin. 
3. a) Schmetterling im Sonnen- e,, 08 2 AR0ks 
err Gungl. b) Treue Liebe . . . ö Volkslieder 
b) Songe d'amour aprös le bal e) I pescatore . . . / Mandyczewski. 
Intermezzo . „ Czibulka. d) Ungarischer Tanz . Brahms. 


Karten zu nummerirten Plätzen à 2 Mark und Schillerkarten & 1 Mark in der 


Buchhandlung von 


Walter Lambeck. 


Münchener Loewenbräu, 


Generalvertreter: Georg Voss-Thorn. 


== Verkauf in Gebinden und Flaschen. 


18 Flaſchen für 3 Mark. 
Ausſchuank: Baderſtraße Ur. 19. 


Liegelxteine I. Klasse 


habe ſtets auf Lager und gebe jed. Poſten 

billigſt ab. 

Gaſtwirth Less, Bromberger Vorſtadt. 
Herr Friſeur Sommerfeldt aus Thorn 

hat bei mir einen längeren 


Cursus im Damenfrisiren 


durchgemacht und in demſelben eine gründ⸗ 
liche Fertigkeit ſich angeeignet, ſodaß ich den 
Damen Thorns genannten Herrn nur 
beſtens empfehlen kann. 

Frau Anna Sedlazek-Bromberg, 
Lehrerin zur Ausbildung von Damenfriſeuren. 


Bezugnehmend auf vorſtehende Anzeige 
bitte ich um geſchätzte Aufträge, deren pein⸗ 
lichſte Ausführung nach neueſter Mode ich 
mir angelegen ſein laſſen werde. 

Mit Hochachtung 


J. Sommerfeldt, 


Herren- und Damenfriſenr, 
Mellienſtraße 100. 


Fernerem geneigten Wohlwollen halten 
ſich beſtens empfohlen 
Geschw. Boelter, 
akademiſch gebildete Modiſtinnen, 
Breite⸗ u. Schillerſtr. Ecke Nr. 30. 
Junge Mädchen, welche die feine 
Damenſchneiderei erlernen wollen, können 
ſich ſofort melden. 


„Jämmtliche 
Böttcherarbeiten 


werden dauerhaft und ſchnell 
— ausgeführt bei 

H. Rochna, Böttchermeiſter 
im Muſeum (Keller). 


Prof. Jägers Wollwäsche! 
Hemden, Jacken, Beinkleider 
und Strümpfe 


empfiehlt F. Menzel. 
Culmerſtr. 26 ein möbl. Zim. f. 12 Mk. z. v. 


Eröffnung. 


Sonnabend den 13. Jannar 1894. 


Tage die Lokalitäten des bisherigen 


* 

: 

— * ® 
„Pilſener Bier-Ausſchankes“ %* 
übernommen und unter dem Namen zum „Schweren Wagner“ 2 
** 

® 

. 

® 

* 

® 


eröffnet habe. 


Mein Beſtreben wird es fein, durch gute Küche und aufmerkſame 


aus der Brauerei von G. Sendler. 


® Um gütigen Zufpruch bittet 


Handwerker⸗Verein. 


J. Donnerſtag den 18. Januar er. 
abends 8 Uhr 
bei Nicolai: 
Vortrag des herrn Hedalteurs Dr. Pasig. 
„Die Spielhölle in Monaco.“ 

II. Vas Stiftungsfeſt des Handwerker-Vereins 
findet am 17. Februar cr. abends 8 Uhr 
bei Nicolal ſtatt. Liſten liegen bei den 
Herren Menzel und Nicolai aus. 


Der Vorſtand. 


der Thorner Schiffer-Verein 


hält feine General- Verſammlung den 
21. Januar d. J. abends 6 Uhr im 
Lokale des Herrn Nicolai ab, wozu ſämmt⸗ 
liche Mitglieder, auch die Herren Schiffs⸗ 
eigner, welche nicht Mitglieder ſind, einge⸗ 
laden werden. Der Vorſtand. 


CIRCUS 
Blumenfeld & Goldkette, 


| THORN. 
Mittwoch den 17. Jannar cr.: 


2 große Vorſtellungen. 
Nachmittags 4 Uhr und abends 8 Uhr. 
In beiden Vorſtellungen: 


Cireus unter Wasser. 


Nachmittags 4 Uhr findet auf vielſeitigen 
Wunſch eine 


tra- Schüler- und Schülerinnen. 
Vorſtellung 


zu ermäßigten Preiſen ſtatt. 

Sperrſitz 50 Pf., 1. Platz 40 Pf., 2. 
Platz 30 Pf., Gallerie 20 Pf. — Erwachſene 
zahlen Sperrſitz 1 Mk., 1. Platz 75 Pf., 2. 
Platz 50 Pf., Gallerie 25 Pf. 

Abends 8 Uhr: 


Gulu-Vorſtellung. 


Circus unter Wasser. 
Die Direktion. 
Mittwoch abends den 17. d. M. 


Grosses Wurstessen 


bei August Herzberg. 


Tivoli: F 


& 
8 
8 Einem geehrten Publikum zur gefl. Anzeige, daß ich mit heutigem 
8 
*** 


Mittagstiſch zu haben paulinerſtraße 2. 
m ³˙Üe—1¹³à M ꝛ˙¾/ er 


Mühlenetabliſſement in Bromberg. 
Preis ⸗ Courant. 
(Ohne Verbindlichkeit). 


Bedienung mir die Gunſt der geehrten Beſucher zu erwerben dom bi 
N a 1 i isher 
© Mit heutigem Tage gelangen zum Ausſchank: bes woe e l e 9 55 nu 
& Königsberger, Ponarther u. Kulmbacher oT 
Weizengries Nr. 2 12,40 | 12,40 
ne en . . 13,80 1350 
5 eizenme e a5 102,801 14 
Mit Hochachtung Sn 18 weiß Band | 19,40 10,40 
eizenme elb Band | 10,— | 10,— 
J. Wagner. Weizenmehl 0. 5 e 6 
Weizen⸗Futtermehl . . 5,20 5,20 
Weizen⸗Kleie 4,40 4,60 
Roggenmehl 9,40 9,40 
Roggenmehl /I. 8,60 8,60 
Roggenmehl 1 „ 8, En 
Roggenmehl Ill. 5,60 5,60 
Commis⸗ Mehl. 7,80 7,80 
Roggen⸗Schrot i 6,80 6,80 
Roggen⸗Kleie . 4,60 4,80 
Gerſten⸗Graupe Nr. 1. . | 16,— 16, 
Gerſten⸗Graupe Nr. 2 14,50| 14,50 
Gerſten⸗Graupe Nr. 3. . | 13,50 | 13,50 
Gerſten⸗Graupe Nr. 4. | 12,50 12.50 
Gerſten⸗Graupe Nr. 5. 12,.— | 1927 
9 Nr. 6. 11,50 110 
8 a un us 
: 25 erſten⸗Grütze Ar. 1 . 12,.— | 14, 
Cigar ren en gros. u Nr. 2, . | 11, — 11 
E S Ss IG 32 Gerſten⸗Grütze Nr. 3 . . | 10,50 1050 
Hes se > u > e 0 120 920 
j erſten⸗Futtermehl . 55 ’ 
0 pri f 7 6 ö ko Buchweizengrütze U. . 16,— | 16, 
. 5 N d 7¹ Buchweizengrütze II. | 15,60 15,60 


Inhaber: Hug 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


